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Bitte nehmen Sie den Antrag auf Verlängerung der Primatenversuche zurück 
 
 
Sehr geehrter Herr Professor Scholz-Reiter, 
 
ich schreibe Ihnen im Namen von PETA Deutschland e.V., der mit über 1,5 Millionen 
Mitgliedern und Unterstützer:innen landesweit größten Tierrechtsorganisation. Anlass 
meines Schreibens ist der von der Universität Bremen beim Verwaltungsgericht eingereichte 
Eilantrag1 zur Genehmigungsverlängerung der Primatenversuche. Auf Grundlage der unten 
genannten Informationen bitten wir Sie dringend, den Antrag auf Verlängerung der 
Genehmigung für diese Tierversuche an die Gesundheitsbehörde Bremen sowie den 
Eilantrag an das Verwaltungsgericht Bremen zurückzunehmen und an der Universität 
Bremen stattdessen die Verwendung höherwertiger humanrelevanter 
Forschungsmethoden auszubauen. 
 
Antrag auf Verlängerung von Affenversuchen 
Medienberichten2,3 zufolge liegt der Gesundheitsbehörde aktuell ein Antrag der Universität 
Bremen auf Verlängerung der Tierversuche an Primaten vor. Für die Hirnforschung an Affen, 
wie sie auch in Bremen üblich ist 4,5,6,7,8, werden die Tiere verschiedenen invasiven 
Prozeduren unterzogen: Kopfgestelle werden mithilfe von Bolzen operativ an ihrem Schädel 
befestigt, damit die Köpfe der Tiere für Experimente an Gestellen fixiert werden können; 
Teile ihres Schädels werden vorübergehend entfernt bzw. aufgebohrt, um ihr Gehirn 
freizulegen und Elektroden ins Gehirngewebe einzuführen, die Signale aufnehmen können; 
und in manchen Fällen werden zur Signalaufnahme Drähte bzw. Spulen oder Metallringe mit 
den Augen verbunden.9,10  
 
Geringe Effizienz und Übertragbarkeit von Affenversuchen 
Die Experimente an den Affen sollen laut Universität grundlegende Funktionsmechanismen 
des Gehirns untersuchen, indem versucht wird, so Erkenntnisse über menschliche 
Erkrankungen wie beispielsweise Alzheimer zu erlangen. Dieses Potenzial fehlt jedoch 
vollends, da zwischen den Spezies schlichtweg zu große anatomische und physiologische 
Unterschiede bestehen. So weist die Insula zwischen den verschiedenen Spezies eine hohe 
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Variabilität in Form, Zelltyp und Gesamtvolumen auf.11 Zudem ist bekannt, dass ihr relatives 
Volumen selbst zwischen unterschiedlichen Primatenspezies variiert.12 Ein bestimmter Teil 
der Sehrinde macht bei Affen 10 Prozent der Großhirnrinde aus, bei Menschen nur 3 Prozent 
13 – und entsprechende Bereiche der Sehrinde haben bei Affen und Menschen 
unterschiedliche Funktionen.14 Zahlreiche weitere Unterschiede15 machen die Problematik 
bei dem Versuch, Ergebnisse aus Tierversuchen auf den menschlichen Organismus zu 
übertragen, deutlich: 

• Im Verhältnis zum Körpergewicht ist das menschliche Gehirn fast 5-mal so groß wie 
das eines Affen  

• Der Bereich der Großhirnrinde, der für Sinneseindrücke und Bewegung zuständig ist, 
der so genannte Neocortex, ist bei Menschen im Verhältnis zum Körpergewicht 35-
mal größer als bei Affen 

• Das menschliche Gehirn hat mehr auf verschiedene Funktionen spezialisierte 
Unterregionen als das von Affen 

• Es bestehen zudem folgenreiche Unterschiede in der Mikrostruktur des Gehirns bei 
Affen und Menschen: Zum Beispiel weist das menschliche Gehirn Spindelzellen in 
einem bestimmten Bereich der Großhirnrinde auf, das Gehirn von Affen allerdings 
nicht. 

 
Affenversuche scheitern an der Schaden-Nutzen-Analyse 
Angesichts dieser Umstände ist es nicht überraschend, dass 99,6 Prozent aller neu 
entwickelten Medikamente, die im Tierversuch als wirksam und sicher eingestuft wurden, 
bei der Behandlung von Alzheimer beim Menschen fehlschlagen.16 Zudem verursachen diese 
Experimente extremes Tierleid – da sie aufgrund der oben aufgeführten Gründe keine 
nutzbringenden Informationen über das menschliche Gehirn liefern können, kommen sie der 
in Artikel 38(2)(d) der Richtlinie 2010/63/EU geforderten Schaden-Nutzen-Analyse nicht 
ausreichend nach17: Diese gibt vor, dass in einer Projektevaluierung überprüft werden soll, 
ob „das Projekt […] aus wissenschaftlicher oder pädagogischer Sicht gerechtfertigt oder 
gesetzlich vorgeschrieben [ist]“18. Zudem sollen „[d]ie Mitgliedstaaten gewährleisten, dass, 
wo immer dies möglich ist, anstelle eines Verfahrens eine wissenschaftlich 
zufriedenstellende Methode oder Versuchsstrategie angewendet wird, bei der keine 
lebenden Tiere verwendet werden“19. Und schließlich soll eine Schaden-Nutzen-Analyse 
durchgeführt werden, um zu bewerten, „ob die Schäden für die Tiere in Form von Leiden, 
Schmerzen und Ängsten unter Berücksichtigung ethischer Erwägungen durch das erwartete 
Ergebnis gerechtfertigt sind und letztlich Menschen, Tieren oder der Umwelt zugutekommen 
können“.20 
 
Höherwertige tierfreie Forschungsmethoden sind verfügbar 
Zur Erforschung des menschlichen Gehirns gibt es diverse tierfreie Methoden. Dazu gehören 
das Diffusions-Tensor-Imaging (DTI), anhand dessen bereits die Konnektivität zwischen der 
Inselrinde und anderen Hirnregionen an menschlichen Freiwilligen erforscht wurde.21,22,23,24 
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Ebenfalls bewährt hat sich eine Methode namens HARDI (Diffusionsbildgebung mit hoher 
Winkelauflösung), mit der Verbindungen zwischen der menschlichen Inselrinde und anderen 
kortikalen25 und subkortikalen26 Hirnregionen definiert, Unterteilungen innerhalb der 
menschlichen Inselrinde sowie deren Konnektivität27 dargelegt und Veränderungen dieser 
Konnektivität im Verlauf der Entwicklung studiert werden konnten28. Die funktionelle 
Magnetresonanztomographie wurde bereits vielfach zur Bemessung der Rolle der 
menschlichen Insula mit Blick auf soziales Verhalten29,30, Risikovorhersage31, das Treffen von 
Entscheidungen32 sowie die Verarbeitung von und Reaktion auf affektive Stimuli33,34,35 

eingesetzt. Mit all diesen Methoden konnte die Rolle der Insula und ihrer Subregionen bei 
Individuen, die unter Suchtstörungen36, Schizophrenie37, Depression38,39, Sozialphobie40 oder 
Alzheimer41 leiden, beleuchtet werden.  
 
Und es gibt noch weitere Möglichkeiten: 

• Techniken wie die funktionelle Magnetresonanztomographie oder andere 
bildgebende Verfahren machen es Forschenden möglich, das menschliche Gehirn auf 
vielfältige Komponenten hin zu untersuchen: Erforscht werden können sowohl die 
Struktur und Funktion des Gehirns einschließlich Emotionen, Erinnerungen und 
Sprache als auch Erkrankungen und Störungen des Gehirns wie beispielsweise 
Alzheimer oder Parkinson. Auch die Wirkung diverser Medikamente auf das Gehirn 
kann so analysiert werden. Diese Forschung kann ohne körperliche Eingriffe mit 
Patient:innen und gesunden Studienteilnehmer:innen durchgeführt werden. 
Bildgebungsstudien mit Menschen können mit Gewebe- und Zellproben, 
Mikrodosierung, Befragungen, epidemiologischen Analysen und anderen auf den 
Menschen fokussierten Forschungsmethoden verknüpft werden, um wertvolle 
Informationen von der richtigen Spezies – dem Menschen – zu sammeln. 

• Wissenschaftler:innen setzen „Brain-on-a-Chip“-Methoden ein, um Behandlungen für 
Alzheimer und andere Erkrankungen zu untersuchen. Hirnzellen werden in einen 
kleinen Chip eingebettet, wodurch die Sicherheit neuer Behandlungsmethoden 
schnell getestet werden kann.42 

• Proben von postmortalem menschlichem Hirngewebe haben es Forscher:innen 
ermöglicht, einen molekularen Fingerabdruck für Demenz zu identifizieren.43 

• Auch Forscher:innen, die neuropsychiatrische Erkrankungen wie Depression, 
Schizophrenie, bipolare Störung, Angststörungen und 
Aufmerksamkeitsdefizitstörungen untersuchen, verwenden tierfreie Methoden: So 
greifen deutsche Neurowissenschaftler auf Virtual Reality zurück, um 
angstauslösende Ereignisse bei Menschen zu simulieren und das Gehirn in diesem 
Kontext zu untersuchen.44 Ein Team des Salk Institute for Biological Studies in 
Kalifornien hat ein menschliches zelluläres Modell zur genauen Untersuchung der 
bipolaren Störung benutzt.45 Eine Forschungsgruppe der Universität Michigan 
verwendete pluripotente Stammzellen bipolarer und nicht-bipolarer Personen, um 
patientenspezifische Nervenzellen und Gliazellen zu züchten. Sie stellte fest, dass sich 
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Zellen bipolarer Personen genetisch und im Verhalten von denen nicht-bipolarer 
Personen unterschieden und dass sie unterschiedlich auf ein häufig eingesetztes 
Therapeutikum reagierten. Die Gruppe arbeitet jetzt daran, weitere Behandlungen zu 
testen. 46  

 
Aufruf zum Handeln 
Das Leid der Tiere wird in den Tierversuchsanträgen der Universität nicht ausreichend in 
Betracht gezogen. Die signifikanten Unterschiede zwischen den Spezies hinsichtlich ihrer 
Biologie machen das Bestreben der Hirnversuche an Affen, unser Verständnis des 
menschlichen Gehirns zu verbessern, zunichte. Zudem gibt es bereits höherwertige tierfreie 
Methoden zur Erforschung des Gehirns. 
 
Mehr als drei Viertel der Deutschen sind der Meinung, dass mehr in die Entwicklung 
tierfreier Methoden statt in Tierversuche investiert werden sollte – fast sieben von zehn 
Befragten gaben an, dass Tierversuche sofort beendet werden sollen.47 Diese öffentliche 
Meinung wurde unter anderem mit einer Demonstration in Bremen am 25. September 
sowie einer Petition des PETA ZWEI-Streetteams Bremen48 zum Ausdruck gebracht, die mehr 
als 135.000 Unterschriften generierte und die Senatorin für Gesundheit, Frauen und 
Verbraucherschutz dazu auffordert, den Genehmigungsantrag für die Primatenversuche 
abzulehnen. Medienberichten zufolge spricht sich auch die Mehrheit der Bremer 
Bürgerschaft gegen die Weiterführung der Primatenversuche aus.49 
 
Noch ist Bremen eine von sechs deutschen Städten, in denen Hirnversuche an Affen 
stattfinden. Es ist an der Zeit, dass diese Praxis endlich beendet wird, die Universität Bremen 
hier als Pionier vorangeht und ihre Forschung nicht auf Tierquälerei und schlechter 
Wissenschaft, sondern stattdessen auf hochmodernen humanrelevanten 
Forschungsmethoden aufbaut.  
 
Am 15. September dieses Jahres verabschiedete das Europäische Parlament eine Resolution, 
in der es die Europäische Kommission dazu auffordert, einen Aktionsplan zur Abschaffung 
von Tierversuchen zu erstellen – ein wichtiger Schritt für die wissenschaftliche Forschung, 
der vor allem durch die wissenschaftlichen Mängel von Tiermodellen motiviert ist.50 Die 
Resolution51 wurde von Mitgliedern des Europäischen Parlaments (MEPs) vorgeschlagen, die 
PETAs Research Modernisation Deal52 geprüft haben, und fordert die Beschleunigung 
wissenschaftlicher Innovationen ohne den Einsatz von Tieren in Forschung, regulatorischen 
Tests und Ausbildung. Die Abgeordneten haben die Europäische Kommission aufgefordert, 
mit Wissenschaftler:innen – einschließlich Wissenschaftler:innen von 
Tierschutzorganisationen – zusammenzuarbeiten, um dies zu erreichen.  
 
Angesichts dieser Fakten hoffe ich, dass die Universität Bremen den Antrag auf 
Verlängerung der Genehmigung des Versuchsvorhabens sowie den Eilantrag 
zurücknehmen und stattdessen in eine Forschung investieren wird, die auf der 
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menschlichen Biologie basiert und dem Menschen damit auch einen direkten 
gesundheitlichen Nutzen bieten kann. Das internationale PETA-Wissenschaftskonsortium 
mit Wissenschaftler:innen aus der ganzen Welt bietet der Universität Bremen bei der 
Modernisierung ihrer Forschung gerne fachliche Hilfestellung an und freut sich, Sie im 
Hinblick auf die Verwendung von effektiveren, ethischen und ökonomischen tierfreien 
Forschungsmethoden unterstützen zu können. Sehr gerne stelle ich den Kontakt zu meinen 
Kolleg:innen und den entsprechenden Expert:innen her. 
 
 
Ich danke Ihnen für Ihre Zeit und Mühe und freue mich auf Ihre Rückmeldung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Sabrina Engel  
Biotechnologin  
Fachreferentin Bereich Tierversuche   
PETA Deutschland e.V.  
+49 711 860591-547     
SabrinaE@peta.de 
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